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BesteLAugeu
«uf das „Lagsblatt "

, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl, Postämter zum

Preis von Mk, 2,10 ohne Zu -tel -

lnnqSgebühr, sowie die Expedition

zu M lrei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition:

MMtions -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit
1V Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst.
Krsuxmzrustraße Ir . l»

Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

<r. 163. Mittwoch , den 15 . Juli 1885. XI . Jahrgang.

«>

!k-

Tagesüherficht.
Berlin , 13 . Juli . Bezüglich der . Wiederbesetzung des

Straßburger Statthalterpostens erwähnt die „ Kreuzztg . " eine

kowbination , nach welcher Fürst Hohenlohe nach Straßburg

»MMN und an seiner Stelle der Staatssekretär Graf Hatz -

alS Botschafter nach Paris gehen soll . Neuerdings werde

«kr auch der Ober -Präsident a . D . Graf Arnim - Boitzen -

als für den Straßburger Posten ausersehen genannt .

Der Minister des Innern , v . Puttkarner , ist von seiner

hienstreife nach Hannover und Schleswig -Holstein nach Berlin

emckgekehrt.
Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" schreibt : „ Auf Grund des

fmdesrathsbeschlusses vom 19 . v . M . findet am 1 . Dezbr .
>. J . wiederum eine allgemeine Volkszählung im Deutschen

ivche statt . Sie wird in derselben Weise und nach derselben

Methode zur Ausführung gelangen , wie die Volkszählungen
irr früheren Jahre ; jedoch sollen mit Rücksicht darauf , daß
it der letzten Volkszählung die Berufszählung stattgefundcn
«t , die zu beantwortenden Fragen ans das thunlichst geringste

Maß beschränkt werden . Die erforderlichen Formulare sind
mits im Ministerium des Inner » aufgestellt und den königl .

Münzen zur Weiterführung an die Kreisbehörden über »

mittelt worden .
"

Der „ Köln . Ztg .
" wird in Bezug auf den Studienerlaß

Paderborner Generalvikariats geschrieben : Hunderte von

latholischen Theologen studirten früher sechs Semester auf einer

Mischen Universität , z . B . in Bonn , Breslau oder auf der

Ilademie zu Münster und dem Lyceum zu Eichstädt , und hörten
« st philosophische , dann theologische Vorlesungen , auch die

« oder andere aus dem Gebiet der Geschichte und ^deutschen

Matur . Vor der Maigesetzgebüng waren letztere allerdings
A zwangsweise vorgeschrieben , das ist der ganze Unterschied
sischen ehemals und jetzt . Außerdem verlangt der Staat

«tt der zuerst geforderten Prüfung in den zuletzt genannten
Mieten jetzt nur noch , daß die anzustellenden Geistlichen eine

iischeinigung darüber bcibringe » , daß die betreffenden Kollegien

Fleiß gehört seien . Jeder Geistliche , der diesen Nachweis
« bringen im Stande ist , kann eine Anstellung als Hilfs -

Micher erhalten , ohne daß der Staat irgend etwas Anderes ,

l B . die Anzeige u . s . w ., verlangt . Diese milden , von der

chrünglichen scharfen Forderung des Kulturexamens und der

igepflicht (für die Hilfsgeistlichen ) gänzlich abfehenden

ichm Bedingungen glaubt nun der Bischof von Pader -

von den angehenden Theologen ohne Bedenken erfüllen

Mn zu können , da sie weder dem katholischen Glauben , noch
>rm Gewissen des Einzelnen , noch der Würde der Geistlichen

widersprechen.

lieber die aus dem den königlichen Regierungen über¬

wiesenen Armen - und Wohlthätigkeitsfonds zu leistenden Aus¬

gaben hat der Minister des Innern unter Aufhebung einer -

früheren , zum Theil antiguirten Zirkular -Verfügung vom 27 .

Juni 1825 neuerdings anderweit Bestimmung getroffen . Nach
der aufgehobenen früheren Verfügung sollte der gedachte Fonds

zu Armmrmterstützungeu , welche anderweitig aus den Land -

und Kommunal - Armensonds nicht zu beschaffen sind , zunächst
aber zur Bestreitung der dem Fiskus in seiner Eigenschaft als

Grundherr obliegenden Armenverpflegung verwandt werden ;

zugleich war darauf hingewiesen , daß , um den gedachten Fonds

zur Leistung der erwähnten Ausgaben fähig zu erhalten , Unter¬

stützungen , welche auf andere etatsmäßige Fonds gehörten , ins¬

besondere Beihilfen an pensionirte Beamte , Beamtenwittwen

und Waisen nicht daraus zu leisten seien . Dis ursprünglich

vorzugsweise Bestimmung des Fonds „ zur Bestreitung der

dem Fiskus als Grundherrn obliegenden Armenlast " ist nun

längst hinweggefallen , da dem Fiskus als Grundherrn öffentliche

Armenlasten nicht mehr obliegen . Hiernach hat der Minister

des Innern bestimmt , daß der sogenannte Armen - und Wohl¬

thätigkeitsfonds lediglich ein Hilfsfonds zur Unterstützung ver¬

schämter Armen und insbesondere solcher Personen sein solle ,
die an sich keine , aus ihrer eigenen Lebensstellung oder aus

derjenigen ihrer Ernährer entspringende Berechtigung an die

staatlichen Unterstützungsfonds haben , wozu auch die Hinter¬
bliebenen von Kommunalbemten und von Privatgehülfen einzelner

selbstständiger Staatsbeamten (der Landräthe , Amtmänner rc .)

gehörten . Personen , welche ihrer Lebensstellung nach im Falle

ihrer Arbeitsunfähigkeit und Hilfsbedürftigkeit auf die öffent¬

liche Armenpflege ihres Unterstützungswohnsitzes angewiesen

seien und denen mit einer einmaligen Beihilfe nicht ausgeholfen

werden könne , sollen der Regel nach nicht berücksichtigt werden .

Auch solle der Fonds in keinem Falle mehr zur Unterstützung
von penfionirten Staatsbeamten resp . deren Wittwen und

Waisen verwandt werden .
Aus den Arbeiten des königl . preuß . statistischen Bureaus

dürsten folgende Zahlen von Interesse sein , die sich noch auf

das Jahr 1882 beziehen . Danach herrschte innerhalb Preußens
in Gumbinnen die größte , im Landdrosteibezirk Aurich die ge¬

ringste Sterblichkeit . Von 100 Personen starben 12,19 an

Schwindsucht , 15,50 an Krämpfen , 4,20 an Schlagfluß , 0,76

durch Selbstmord , 0,06 durch Mord und Todtschlag , 1,68

durch Unglücksfälle . Die Zahl der Selbstmörder stieg , auf

100000 Lebende gerechnet , von 13 im Jahre 1869 auf 18

im Jahre 1882 .
Die Zahl der Rechtsanwälte innerhalb des deutschen

Reiches vertheilt sich folgendermaßen : Im Durchschnitt kommen

auf 100000 Einwohner 10,1 Rechtsanwälte . Innerhalb der

einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke ist die Verschiedenheit der

Durchschnittszahl aber eine sehr große . So kommen z . B .

auf 100000 Einwohner im Oberlandesgerichtsbezirk Dresden

17,3 Anwälte , im Hamburger Bezirk 26,4 und für dm Bezirk

des Obsrlandesgerichtsbezirk Rostock sogar 29,5 Anwälte . Trotz

dieser hohen Ziffern zeigt sich seit 1880 gerade in diesen beiden

Bezirken eine Abnahme und zwar beträgt dieselbe für Rostock

20 pCt . und Hamburg 15 pCt .

Aussehen erregt es in Lehrerkreifen , daß der Magistrat

in Breslau dem Vorsitzenden des schlesischen Provinzial -Lehrer -

Verbandes , Herrn Töpler , dis Erlanbniß zur Uebernahme der

Redaktion der bisher von seinem Bruder redigirten „ Schles .

Schulzeitung
" versagt hat , „ weil die ablenkende und aufregende

Thätigkeit eines Redakteurs sich für einen im städtischen Dienste

stehenden Lehrer nicht eignet
" und Herr Töpler in seiner

Stellung als städtischer Lehrer leicht in Konflikt mit seinen

Dienstverhältnissen kommen könnte .

In Oesterreich hat man jetzt ein Gewerbegesetz , wie

es unsere Klerikalen und Konservativen uns zu schaffen beab¬

sichtigen . In der Praxis macht sich jedoch ein solches Gesetz

anders als in dm Reden der Herren Agitatoren . Ein Bei¬

spiel dafür liefert die Wiener „ Neue Fr . Presse "
, der aus

Graz unterm 5 . d . M . geschrieben wird : Das in der prak¬

tischen Durchführung ohnehin stark komplizirte Gewerbegesetz

ist in Obersteiermark noch auf eine besondere Schwierigkeit

gestoßen , welche dm hier üblichen Lederhosen zuzuschreibm ist .

Um genauer zu sprechen , ist es die Hosennaht , welche nun

auch im gewerblichen Leben eine wichtige Rolle spielt , indem

sie unter Umständen die Grenze bilden kann zwischen dem Ge «

werbs -Befugniffe des Schneiders und jenem des Handschuh¬

machers . — Anläßlich einer Beschwerde der Handschuhmacher

von Obersteiermark , daß sich die Schneider unbefugter Weife

mit der Verfertigung von Lederhosen beschäftigen , während den

Handschuhmachern hierzu die ausschließliche Berechtigung zu¬

stehe , hat die Statthalterei in Graz nach Einvernehmung der

Handels - und Gewerbekammer in Leoben entschieden , daß ge¬

mäß der Gouvsrnial . Verordnungm vom 28 . Juli 1798 und

vom 7 . April 1819 die Steppnaht bei ledernen Beinkleidern

den Handschuhmachern ausschließlich eingeräumt ist und die

Schneider daher nicht befugt sind , lederne Beinkleider mit

dieser „ Handschuhmachernaht
"

zu verfertigen — daß dm

Schneidern aber die Verfertigung lederner Hosen mit der sog .

„ in - und auswendigen Stichelnaht
"

, welche sich von der Stepp¬

naht leicht unterscheiden läßt , nicht verboten werden könne .

Der Unterschied zwischen diesen beiden wichtigen Nähten ist
der , daß bei der „ Stichelnaht

" die Stiche nach dem Handwerks¬
ausdrucke nicht als „ Perlen

"
, sondern mehr in das Leder ein¬

gezogen erscheinen , bei der Steppnaht oder Zierrathm - Arbeit

Im Strudel der Weltstadt .
Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

M Brederoff nach einigen Stunden zurückkehrte , fand
das wie er es verlassen hatte , klar , schmackhaft

Mnd kühl ; es war noch in derselben Menge vorhanden ,
-vorhin

nne

Ätzt hatte er wirklich , was er suchte ; es handelte
im wasserdichte :

eines solchen natürlichen Wasserbehälters
»an nur noch darum , einen wasserdichten Verschluß für

« untere Ende
" ' " ' ' ' "

ßüden .
Ein Deckel war leichter gemacht ,

s, dluch dies gelang mit Hülfe eines breiten Pflocks aus
"Mben Material , welchen er der Oeffnung genau anpaßte

dann mit seiner Keule vorsichtig hinemtrieb .

) Jetzt ging er auf die Jagd nach solchen Prachtexemplaren
Grasbäumen , welche lang und gut ausgehöhlt waren ,

vn nur solche konnte er gebrauchen .
Das war nun nicht so leicht , trotzdem die Grasbäume

selten warm .
Sie waren nur mit wenigen seltenen Ausnahmen so arg

achsen und von der Natur so schlecht ausgehöhlt , daß sie
Zweck nicht entsprachen ,

i» üblich vier solcher Stämme von ihm gefunden und

. brauch hergsrichtet waren , unternahm Brederoff zu -

ti»?
'

zweien derselben , die er auf seinem Rücken befestigte ,

Spedition nach dem Goldfelde , um seine Opossumsdecke
« dem edlen Metall zu füllen .

Er fand alles so wieder , wie sie es damals verlassen ,
«ur t) . i ° wiever , wie sie es damals venagen ,

8red? ff Morgan fast die ganze obere Ernte abgelesen , und

' A k zu seinen primitiven Werkzeugen greifen ,

Meißen
Boden mühsam seine goldene Saat

Die bewährten sich vortrefflich ; beiWasserbehälter

einiger Sparsamkeit konnte er zwei Tage mit ihrem Inhalt

überdauern .
Er brachte einen ganzen Tag auf dem Goldfelds zu

und heimste eine noch reichere Ernte ein , wie , da er mit

Morgan hier gewesen .
Dies machte den Rückweg äußerst mühsam und gefährlich

und öfiers fühlte er sich geneigt , seine goldene Bürde abzu¬

legen , um sie später wieder an sich zu nehmen .

Aber unter einer solchen Last erliegt kein Mensch , wie

denn oft um wenige Pfennige noch größere Lasten getragen

werden .
Auch Brederoff raffte sich immer wieder auf und keuchte

unter seiner Last weiter .

Dennoch mußte er dieselbe am Rande des Gehölzes ab¬

werfen und später nachholen .

Nachdem er denn noch einige Tage der Ruhe gepflegt

und das Gold in einem Gürtel geborgen hatte , wie er es

Morgan machen sah , brach er auf .

Er trug den Goldgurt um den Leib geschnallt , darin

dm Revolver und seinen nicht minder trefflichen Bumerang .

Der Speer diente ihm zugleich als Wanderstab . Die vier

Wasserbehälter trug er je zwei und zwei über den Rücken

herabhängend , dieselben waren über der Brust an Sehnen -

strickm befestigt , welche bis zum Gurt herabreichten . Ueber

den Wasserbehältern hatte er jeine Opussumsdecke geworfen ,

um sie möglichst gegen die Sonnenstrahlen zu schützen . Eine

stattliche Schnur von Rauchfleischstreifen hing gleichfalls unter

derselben .
Brederoff hatte sehr weise die Zeit des zunehmenden

Mondes gewählt , um die Nacht durchwandern und am Tage

in einem versteckten und schattigen Winkel sich ausrnhen zu

können .
Er hatte einen unfehlbaren Wegweiser , die Küste , von

der er sich niemals zu weit entfernte . So konnte er sich

nicht verirren .
Das Land wurde aber immer öder , der Boden immer

dürrer ; sein letztes Wasser war verzehrt und kein neues zu

finden . Nicht einmal eine Krähe verirrte sich hier hinab , wo

alles Leben erstarb und von Pflanzen nur noch der Felsbusch

sporadisch in größeren Flächen auftauchte .

Am Tage , im Sonnenbrand diese öden Gegenden zu

durchwandern , wäre ganz unmöglich gewesen ; während dieser

Zeit spannte Brederoff mit Hülfe seines Speeres und der

Opofsumsdecke ein Zelt über sich aus , unter dem er die heißesten

Tagesstunden schlafend zubrachte .

Von Hunger und Durst zugleich befallen , nahmen seine

Kräfte zusehends ab , und er wäre wohl schon jetzt seinem

Schicksale erlegen , wenn nicht eines jener furchtbaren Gewitter ,
die diese Wüste heimsuchten , mit seinen Schrecknissen auch einen

Wafferniederschlag herbeigesührt hätte , der auf einen Augenblick
alles überschwemmte .

So war er im Stande , nicht nur seine glühenden Glieder

zu kühlen , und seinen Durst zu löschen , sondern auch seine

Behälter aufs neue mit Wasser zu füllen .

Der Hunger aber nagte weiter an ihm , so daß er zur

Sättigung desselben zuletzt zu dem Salzbusch greifen mußte ,
der ihn aber erst völlig krank machte und seinen Durst noch

steigerte .
So , mit siechem Körper und abnehmenden Kraft , schleppte

er sich von Nacht zu Nacht weiter fort , und war es auch nur

auf wenige Meilen .
Und mit sich schleppte er sein Gold , nicht getrieben von

der Macht des Geldes , von Geiz und Habgier , die seiner
Seele immer fremd geblieben , sondern angespornt und ge¬

tragen von der Macht der Liebe , die ihn sein Weib und sein
Kind noch einmal zu umarmen drängte .

Was waren ihm alle Entbehrungen und Qualen gegen

diesen einzigen Gedanken der Wiedervereinigung mit dm

Seinen , die jetzt wie Lichtgestalten vor ihm hinschwebtm , ihm

die Nacht verklärend und seine müden Schritte zu neuen

Wanderungen anspornend .
Er hatte zu lange geschmachtet , um jetzt im letzte» Rin¬

gen gleich zu verschmachten .



aber wie Perle » aueinandergerciht find . — Derartige wunder¬
bare Unterscheidungen kamen auch in Deutschland , als in den
50er Jahren der Zunstzopf wieder zur Herrschaft kam, sehr
häufig vor . Sie werden , wenn die jetzige Zunftströmung an -

hält , bald wiedcrkehrcn .

Marine .
Kiel , 13 . Juli. S . M . Vcrmeffungsfahrzcug „ Grille"

ging gestern vpn hier nach dem Greifswaldcr Bodden in See .
Poststation für dasselbe ist bis auf Weiteres Wiek bei Greifs¬
wald . — S . M . SchiffSjmigm - Schulschiff „ Rover "

, Com -
mandant Korvetten -Kapitän Frhr . v . Bodenhauscn , traf am
10 . d . Mts . vor Korsör ein und ging heute nach Kc-llundborg
in See .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 14 . Juli. Gestern Abend hat eine

gemeinschaftliche Sitzung beider städtischen Collegien staltge -

funden ; da die Sitzung eine durchweg geheime war sind
wir natürlich über die gefaßten Beschlüsse in Unkenntniß ge¬
blieben und nicht in der Lage , darüber referiren zu können.

- Wilhelmshaven, 14 . Juli. Soeben eingetrosfencr
Nachricht zufolge wird aus Anlaß der Feier des 5 . Ostfries .
Kriegerfestes am nächsten Sonntag ein Extrazrm von Witt -
muud Abends 10 Uhr 11 abgehen , welcher stcy somit an den
um 7 Uhr 40 Min . Abends von Norden abfahrendcn Zug
anschließt und um 11 Uhr 43 hier eintreffen wird . Es steht
zu erwarten , daß diese Vergünstigung , welche den um 5 Uhr
33 Min . Morgens von hier abfahrenden Mitgliedern des
Krieger - und Kampfgenoffenvereins einen mehr als lOstündigen
Aufenthalt in Norden gestattet , im Verein mit dem sich auf
nur 2,40 Mk . belaufenden Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt
die Zahl der Festtheilnehmer sich noch erheblich vergrößern
wird . Wegen der näheren Mittheilungen über Abfahrt u . s. w .
verweisen wir auf die besondere Anzeige in der heutigen
Nummer .

^ Wilhelmshaven , 14. Juli. Gestern Abend hielt der
Männer -Turnverein „ Jahn " eine ordentliche Hauptversammlung
im Hotel „ Burg Hohenzollern " ab , welche ziemlich zahlreich
besucht war und aus deren Tagesordnung Folgendes hervor¬
zuheben ist : Zunächst erfolgte behufs Abnahme der Jahres¬
rechnung des Vereins pro 1884/85 die Wahl einer aus drei
Mitgliedern zusammengesetzten Revisionskommission . Sodann
wurde von dem Referenten der im Februar d . Js . g .vi elten
Kommission zur Berathung der Vorfragen für die Erbauung
einer Turnhalle ein Bericht über seine bisherig ? Thätigkeit
abgelegt und von demselben für die nächste Zeit die Beendigung
der bezüglichen Verhandlungen und positive Vorschläge in
Aussicht gestellt, gleichzeitig jedoch eine Summe verlangt , um
einige nokhwendige Zeichnungen anfertigen lassen zu können .
Die Summe wurde von der Versammlung bewilligt , aus der
Mitte derselben aber auch der dringende Wunsch um Beschleu¬
nigung dieser Angelegenheit ausgesprochen . In Betreff des
Turnens während der jetzigen Sommerferien , wo die Gymna/ .
turnhalle dem Vereine nicht zur Verfügung steht, wurde >
Beschluß gefaßt , die Turnstunden im Saale des Etablissm - :s
Wilhelmshöhe abznhaltm und zwar soll die erste Turnstunde
daselbst bereits am Mittwoch , den 15 . d ., stattfinden , wie die
Bekanntmachung im Jnseratenthcile der heutigen Nummer be¬
sagt . Endlich wurde noch beschlossen , in diesem oder im
nächsten Monat eine Turnfahrt nach dem Urwald und nach
Varel zu unternehmen sowie den Männerturnvercin zu Jever
zur Theilnahme an derselben einzuladen .

* Wilhelmshaven, 14. Juli. Nachträglich wollen wir
noch erwähnen , daß das am Sonntag Nachmittag von der
Hammerschen Kapelle aus Jever in unserem Park gegebene
Concert den guten Ruf , welchen dieses Musikcorps sich er¬
worben , bestätigt hat . Das aufgestellte Programm hatte so¬
wohl in der Wahl wie in der Ausführung sammtlicher Num¬
mern viel Beifall gefunden .

2 Wilhelmshaven , 14 . Juli. Gestern hat in Kupers
Saal ' in Kopperhörn die auch durch unser Blatt angekündigtc ,
aus 8 Uhr Abends anberaumte Versammlung hiesiger Maurer
stattgefunden , um einen Bericht über die Lohnbewegung der
Kameraden in Berlin entgegenznnehmen . Der Beginn der
Verhandlungen verzögerte sich bis nach 9 Uhr , da erst bis

Er litt unsägliches Elend , aber er ertrug es mit
mannhafter Geduld , um des hohen Zieles willen , dem er
zustrebte .

Es war der Tod in seinen schrecklichsten Gestalten , mit
dem er hier in der öden Wüste rang ; aber wer ihn zu diesem
Ringen Kraft lieh , war nicht nur der Trieb zum Leben , der
in solchen Augenblicken im Menschen am stärksten ist, es war
die einzige Machl der Liebe , die Macht , die auch dm Tod zu
überwinden vermag und über 's Grab hinaus fortwirkt durch
alle Ewigkeit .

Es war eine sturmvolle Gewitternacht .
Die Taverne von F ., die südöstliche Niederlassung der

Schwcmenflußcolonie , faßte die Gäste kaum , welche vor den
' Schrecknissen des Wetters oder aus Gewohnheit hier hinein

geflüchtet waren .
Des Lärmens und Tobens der hier mehrfach ver¬

tretenen Rovdies wäre wohl kein Ende gewesen, wenn nicht
der Donner dann und wann mit Allgewalt dazwischen ge¬
fahren und mit seinem Erde und Himmel erschütternden Brüllen
alles übertönt und die gewandteste Zunge zum Schweigen ge¬
bracht hätte .

Eben jetzt war ein Schlag gefallen , der selbst die Knice
des stärksten Mannes auf Augenblicke in schlotternde Be¬
wegung setzte und ein allgemeines banges Schweigen im Ge¬
folge hatte .

„ Welch' eine Nacht ! " wagte endlich einer der Männer
zu sagen . „ Es ist lang ? her, daß wir ein solches Gewitter
zu verzeichnen hatten . "

„ Ganz recht ! " rief ein Anderer . „ Und ich denke , die
letzte Gewitteruacht dieser Art wird uns Leuten von F . wohl
immer unvergeßlich bleiben. "

Stumm nickten die Männer von F . und blickten nach¬
denklich vor sich nieder .

„Wieso das ? " fragte ein Neuling aus Pnth . „Was ist
denn in jener letzten Gewitteipacht so Schreckliches passirt ?

zu dieser Zeit die verhältnißmäßig sehr geringe Zahl von

einigen 60 Fachgenossen sich eingcsunden hatte . Einer der

Herren Einberufer stellte zunächst den Antrag auf Wahl eines
Bureaus , was vorerst einige Schwierigkeit machte, da die

meisten der per Akklamation vorgeschlagenen Herren die lleber -

nahme der ihnen zu^ edachten Aemter ablehnten . Gewählt
sollte werden ein Vorsitzender , ein Stellvertreter desselben, ein

Schriftführer und ein Kasfirer . Zunächst ward es nur zur
Wahl eines Vorsitzenden und eines Schriftführers gebracht ,
für welche Posten sich schließlich 2 Herren fanden . Geoen
die Wahl eines Kasfirers machte sich wiederholte Opposition
geltend , da ein Kasfirer für dea heutigen Abend ja nicht ge -

vraucht würde . Im Lauf der Verhandlung ward jedoch der

Antrag auf Wahl eines Kasfirers vom Borstandstisch aus

wiederholt gestellt und schließlich ward demselben trotz einzelner
Proteste stattgegeben . Als erster Redner trat der Maurer
A . Senf aus Berlin , <sts zweiter ein He . r Brandt ebendaher
auf , um über das auf der Tagesord : r befindliche Thema
zu sprechen : 1) Wie stellen sich dis ' Vech . lttnsse der Maurer
m Berlin ; 2) Wie stehen wir diesen Verhältnissen gegenüber
und 3 ) Wie ist der durch die Lohnbewegung erzeugten Noth -

lage der Berliner Kameraden abzuhelfen ? — Hr . Sens führte
in länger als einstündiger Rede , die vielerlei Wiederholungen
brachte , der Hauptsache nach u . A . Folgendes aus : Seit dem
27 . Mai d . I . sind die Maurer Berlins in einer Lohnbe¬
wegung begriffen , um den bisher üblichen Lohnsatz von täglich
4 M . auf 4,50 M . oder Pro Stunde von 40 aus 45 Pf .
zu bringen . Es wurden zu diesem Zweck partielle Strikes

( Einstellung der Arbeit auf einzelnen Bauten ) in Scene gesetzt
und hierdurch erzielt , daß manche Bauunternehmer , durch
K itratte cn bestimmte Termine zur Fertigstellung gebunden ,
demnach gezwu ngen die Forderung bewilligten . Nus mehreren
Baustellen erlsth ' e man den Lohn auf 4,25 M „ j . doch lehnte
die in Berlin bestehende Innung (Bund der Bau - , Maurer¬
und Zimmermeistcr ) jedes Ansinnen auf Lohnerhöhung als

unberechtigt rundweg ab , was schließlich zu einer Hauptver¬
sammlung der Maurer in einem der größten Lokale Berlins

führte , um über weitere Maßnahmen zu berathen . Zu dieser
Versammlung , welche am 16 . Juni stattfand , haben nach dem
Redner sich 8000 Maurer eingesunden gehabt , 5000 derselben
fanden nur im Lokal? Platz und 3000 Hütten sich wegen
Platzmangel ans der Straße aufgehalten . In dieser Versamm -
l'.-ng sei ein allgemeines Sinken beschlossen worden und bereits
andern Tags , am 17 . Juni , hätte alle Arbeit aufgehört . Nur
aus einigen königlichen Bauten sei man in der Lage gewesen,
mit geschwächten Kräften fortzuarbeiten , jedoch seien hier die
Arbeiter unter polizeilicher Bedeckung hin - und wieder zurnck-

gcbracht worden . .Redner -schilderte sodann die thcuren Lebens -
verhultmssc in Berlin , besonders - die hohen Miethpreise , welche
es den Maurern daselbst unmöglich machen, die nothwendigsten
Bedürfnisse bei einem StundcnpreiS von 40 Pf . zu beschaffen,
denn di .ser ergebe nur bei den vielfachen unverschuldeten Ar -
beitsuuterbrechungen thatsächlich einen Durchschnittslohn von
14 — 15 M . pro Woche , während die angestrcble Erhöhung
den Wochrnlohn auf 17 — 18 M . steigern würde , was eine
ungerechte Forderung sicher nicht genannt werden könne . In
der Versammlung der Maurer am 16 . Juni sei die Leitung
der Lohnbewegung einem Komitee von 13 Personen in die
Hand gelegt worden , welche mit den Arbeitgebern verhandeln
sollten , aber nirgends Entgegenkommen gefunden hatten . Einem
Meister , welchem vom Redner bei der Schilderung der Unaus -
kömmlichkeit der Lage der Maurer vorgehaltm worden sei, daß
er es doch einmal selbst versuchen sollte, mit solch niedrigem
Be dienst Alles zu bestreiten , habe er aus den Vorhalt , daß
die Meister auch eine andere Erziehung genossen und auf
hohen Schulen studirt hätten , einfach zugerufen : „ Wohl , Sie
hauen auf der Schule studirt , wir aber haben den Hunger
studirt ! " (Beifall .) Redner erwähnte u . A . lobend , daß der
Magistrat wie das Polizeipräsidium zu Berlin den Wünschen
der Bauherren nicht nachgekommen, sondern dem Strike gegen¬
über Neutralität bewahrt hätten ; er schildert ferner die wcit -
greifenden Folgen der Arbeitseinstellung der ca . 13,000
Maurer , wie durch das Darniederliegen von ca . 700 Bau -
stäiten auch 9000 Zcmmerleute , zahlreiche Steinträger , Schlosser ,
Tischler rc . lahm gelegt würden , welch hohes Kapital in Steinen
zinslos liegen bleibe und ca . 3600 Pferde unbeschäftigt im

Eine kleine Feuersbrunst oder dergleichen , wie ? Dinge , die
man bei uns drüben , wie die Gewittereinschläge , zu den all¬
tägliche » kleinen Vorkommnissen zählt . "

„ Mag sein, " gab der erste Sprecher zurück, „ daß aus
Euer Nest da drüben , wie einst auf Sodom Gomorrha , täglich
Pech und Schwefel regnet . Biel Gutes hört man nicht von
Euch ; denn eben der Mann , dem wir unsere böseste Erinnerung
verdanken , war auch aus Eurer Gegend , Morgan , der be¬
rüchtigte Mcrlrst cst Itznvs Mann . "

Die Männer von F . blickten einander an und lachten .
„ Das heißt , er war einmal aus unserer Gegend, " rief

der Andere gereizt , „ ehe er bei Euch zum Mörder wurde .
Wenig Ehre für Euch und eine Schande , daß Ihr . den Kerl
nach dem Scrub entkommen ließet , nachdem schon der Galgen
für ihn errichtet war ! "

„ Bravo ! " riefen die Rovdies .
Es wäre jetzt wohl zwischen diesen und den Männern

von F . zum Sccmdal , wo nicht zum Kamps gekommen, wenn
nicht da ein jüngst von London cingetroffener Jüngling —
sogenannter „6cmntsr jnmxsr

" — sein schwaches Stimmchen
erhoben und den ersten Redner gefragt hätte , wie das gewesen
und was das sei, ein IlcLöt cst Isuvs Mann .

Die Unwissenhtit des zarten Londoners rief in diesem
Gemengsel von Buschkleppern und Farmern ein schallendes
Gelächter wach, welches den drohenden Sturm beschwor und
Aller Aufmerksamkeit auf den „ Grünen " richtete .

„ Was ? " schrie sein Nebenmann ihn an , daß der Aermste
halb vom Stuhl aufslog . „ Ihr wollt in einem Verbrecherstaat
wohnen , Euch mit solcher spitzknochigeu Dreistigkeit in einem
Hausen ehrlicher Leute einschmuggeln , die — auch einmal zum
Theil so was gewesen, und nicht wissen , wer ein Holrst cck
Isuvs Mann ist ? "

„ Meine M ^nm hat es mir nicht gesagt, Sir, " stotterte
der Jüngling aus England .

Ein noch lauteres anhaltenderes Gelächter folgte diesen
Worten .

„ Sagt es ihm , Thompson ! "
schrie Einer .

Stalle gehalten werden müßten . Im Weiteren spM
der Redner seine Ueberzeugung aus , daß die Maurer
würden , denn „ die Maurer Berlins stehen wie eine Mauer»
sie halten es länger aus wie die Meister ; nur müsse A
früher hervorgetretene Jndifferentismus bekämpft werden weil
Einigkeit stark mache . Der Fachverein der Maurer Berlin,
habe vor dem Strike blos 2000 Mitglieder gezählt , cs HD,,
sich aber nun 4000 neu angemeldet , und die Bildung
Fachvereine müsse überall ins Werk gesetzt werden , um fest,, ,
halten an den Forderungen , denn gehe man davon ab ,

'

di : Meister sich nicht entblöden , schließlich nur 3 Mark
zu bieten . Schließlich kommt Redner auf die vielfach ach-,
worfene Frage zu sprechen : Wie lange die Berliner Ma^

'

den Strike aushalten würden und beantwortet dieselbe zntz.
sichtlich mit dem Ausspruch „ Sie kommen durch !" — H
unverheiratheten Leute mußten Berlin verlassen , aber es btz,
noch ein Stamm , welcher unterstützt werden müsse, um
vor oänzlichsm Bermögensverfall zu bewahren . Endlich sM
der Herr den Wilhelmshavencr Kameraden dringend inS K,
wissen, cdeldenkend zu sein , aus gutem Herzen zu gebeiz «̂
dem Beispiel Hamburgs , wo sich die Kameraden mit tz,
Steuer von je 1 Mk . für den guten Zweck freiwillig bel̂

Die Berliner Kollegen opferten sich für die auswärtigen ^,
Steige dort der Lohn, dann steige der hiesige auch . DerK,ß
heilige die Mittel ; es verblieben in Berlin 6060 Maurer
unterstützen , darum möge man auch hier ein kleines ScherD,
für die Brüder beitragen . Wer bald gebe, gebe doppelt.

Nebcr dasselbe Thema sprach dann noch Herr BrM
aus Berlin , welcher den endlichen Sieg der Maurer Berl «
als einen großen bezeichnet, da es dabei hauptsächlich auf d,,
moralischen Effekt ankommc . Er unterwirft das Verhaltens
Berliner Presse namentlich der liberalen und insbesondereh;
, ,Berl . Tagebl .

" einer strengen Kritik , weil diese Blätter sei«,
Ansicht nach den berechtigten Forderungen der Maurer entgeg»
getreten wären , nur die „ Berl . Bolksztg . " (ein dcmokratistz
Organ ) habe den Bestrebungen der Sinkenden Sympathie,
zugewandt . Der Redner zieht eine Parallele zwischen de,
Lohnbewegungen in England und Deutschland . Während «
echterem Lande die Strikes eine Institution seien , würden »
Deutschland die Sinkenden als arbeitsscheue Menschen mze>
sehen. Er stellt die Organisation der deutschen BuchdM
für andere Gewerkschaften als Muster auf , empfiehlt Psleze
des Solidantätsgcfühls der Macht des Geldsackes gegemlm
und bittet unter vielem Beifall um Unterstützung der strikeck»
Kollegen in Berlin , denn „ ihre Sache ist unsere Sache " .

Hierauf meldet sich der Buchbinder Kühn zum M
Derselbe stellt die Behauptung ans , das Wilhelmshaven »
Tageblatt habe jüngst einen Artikel aus dem Berl . Tage!!
übernommen , in welchem angegeben sei, die Steinträger Beo
lins erzielten einen Wochenlohn bis zu 80 Mk . Da »
Saale 14 Berliner Maurer anwesend seien , wünscht er A»!>

kauft über den wirklichen Verdienst der Steinträger , M ti

Thatsachc festnageln und vom Tageblatt einen Widerruf forden
zu können . — Es geben mehrere der Anwesenden die An¬
kunft, daß die Berliner Steinträger cs wöchentlich höW
auf 25 — 30 Mark bei sehr schwerer Arbeit und sehr lnnss
Arbcitsdausr bringen könnten ; ihr Verdienst betrage geuMih
nur 3,75 Mk . pro Tag .

(Wir verstehen nicht die Leichtfertigkeit, mit' welch«

Hr . Kühn völlig unwahre Behauptungen aufzriD
wagt . Wir stellen unser Tageblatt Jedermann im Heft W
Nachschlagen zur Verfügung . Wir haben zwar der Bnlw

Lohnbewegung öfters Erwähnung gethan , so in den Nru . lih
159 und 161 , doch stets in objektiver Weise und hat die ««!

dem Berl . Tagebl . stammende , völlig unglaubhafte Notiz »"

dem Verdienst der Steinträger bis zu 80 M . in uns««
Blatt Aufnahme nicht gefunden . Der Jrrthum des ^
nentcn erklärt sich daraus , weil ihm jedes Verständlich bei i»

Lektüre „ seiner " Zeitung , wie er das von H . Oehme in BreB

heransgegebene Blatt nennt , völlig chbzugehen scheint.
Nr . 52 dieses Sozialistenorgans war die Behauptung VB de>«

hohen Verdienst jener Arbeiter -Categorien allerdings enthalt»

und glossirt worden , dabei aber als Quelle der „ Couw
und das „ Berliner " nicht das Wilhelmshavencr Tageblatt «»

gegeben . Die
Nachdem in der Versammlung eine Liste zur EinzeiäM

„ Erzählt die Geschichte noch einmal zum allgei»««»

Besten, " rief ein Anderer .
„ Ja , laßt Einen reden, " meinten Mehrere ,

verd . . . . Wetter lägt Einen ja doch nicht recht zu
kommen . "

Thompson , um den sich jetzt alles gruppirte , that ft
"'

tiefen Zug aus der Pfeife und einen noch tieferen aus ft"""

Glase , dann begann er : ,
„ Ein Piekst ok Iss -vs Mann , Grüner , das ist

der wegen irgend eines Verbrechens zur lebenslängliche» ^
portation nach unseren gesegneten Colonien verdammt
der sich aber bei der Zwangsarbeit so gut bewährte , um

Gefängniß so musterhaft führte , daß er auf ein PiLWk
Isuvs ( soviel wie Erlaubnißschein ) zeitweise der Haft en«

und einem Freren , meist einem Farmer oder Sguaker lp

denbesitzer), gegen Kost und Kleidung als Arbeiter über"

wird . Morgan war aus dem StaatSgefängniß zu Peck?-

es alle Tage mehrmals einschlägt und die Feuer —

Herden natürlich — garnicht mehr gelöscht werden , aus «»

gesegnetsten aller Erdenwinkel — " «K

„ Hoho ! " schrie der Mann aus Perth dazwischen. >>"

wollt uns wohl verhöhnen ? "

„ Ruhig ! " donnerten auch jetzt die Rovdies .

„ Weiter Thompson ! " schrie man allgemein . -

„ Also aus diesem ungesegnetsten aller Erdwinkel^
der Eizähler unter schallendem Gelächter fort , .. war

zu einem der Unsrigen , dem Farmer Sknlkmg -

ihn selig — in freie Arbeit commandirt . Die GM "
^

Perth ist voll von Strolchen , und böse Beispiele
gute — Gefängnißsttten ; darum schickte man ihn

» DF
G°tt

an die Grenze der
brave Herzen unter

ewigen Wildniß , wo noch ehrlich
-

MM '
brave Herzen unter den Btousen Magen uno ft" MB
lischste noch immer moralischer ist, als der moralischst-

Perthvon
„ Bravo ! Bravo ! Guter Hieb ! " brüllte es un
Der Perther wurde medergestimmt .

(Fortsetzung folgt .)
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Unterstütznngsbeiträgen für die Berliner Sinkenden zirku -

i und für jede Baustelle ein Maurer zur Fortsetzung der

Minlungen erwählt worden , gelangte schließlich noch eine

Mution zur Annahme, ungefähr folgenden Inhalts : „ In

KMgung , daß die Arbeitseinstellung in Berlin eine gerecht¬

ste Nothwendigkeit war , um dem wirthschaftlichen Elend

«M Riegel vorzuschieben und in Erwägung , daß der auf ein

^ ßlnimum herabgesunkene Verdienst den Ansprüchen nicht ge¬

sät die geforderte Lohnerhöhung aber nur eine bescheidene
/

'
beschließt die Versammlung , so lange die Kameraden in

tzcrlin zu unterstützen , bis dieselben siegreich aus dem Kampfe

uvorgehen .
"

_ _

Aus der Umgegend und der Provinz .
6 , Varel , 14 . Juli . Se . königl . Hoheit der Großherzog

Mt heute Nachmittag 2 Uhr per Extrazug von Rastede hier

lin, fahrt durch Varel per Wagen nach dem Urwald von da

« ch Ellenserdamm und Per Bahn mit dem Abendzuge nach

Kver, wo er mit Gefolge im Schlosse Quartier nimmt .

— Die Buchhandlung von Bültmann u . Gerriets Nach¬

folger (C . Block u . F . Schickanowsky ) beabsichtigen in nächster

Zeit eine Filiale in der aufblühenden Fabrikstadt Delmenhorst ,

Ivo bis jetzt noch keine Buchhandlung existirt , zu errichten .

Varel - Hr . Ernst Schneider von hier wird laut einer

Nachricht des „ Gem . " noch zur diesjährigen Saison einen

Hilzw
' schcu Dörrapparat , System Alden , hier aufstellen und

tdambe« eine Konservenfabrik für Obst und Gemüse einlichten .

fDie für ein solches Unternehmen äußerst günstige geographische

L̂age unseres Hcrzogthums läßt das Gedeihen dieser Anstalt

M gesichert / rfchcinen . Es ist damit der erste Schritt gethan

zu einer rationellen Berwerthung von Obst und Gemüse , und

hsffen wir , daß dieses Unternehmen recht segensreich auf die

Entwickelung unserer zur Zeit fast brach liegenden rationellen

List - und Gemüseverwerthung einwirken werde .

Delmenhorst. Auf der Arbeitercolonie Dauelsberg be¬
trögt der augenblickliche Bestand an Colonisten 44 Mann .

Dieselben sind der Beschäftigung nach : 15 Arbeiter , 1 Bäcker ,
L Buchbinder , 5 Kaufleute , 5 Zigarrenarbeiter , 1 Gärtner ,
l Maurer , 3 Maler , 1 Schuhmacher , 3 Schlosser , 1 Tapezier ,
? Zimmerer , 1 Schachtmeister , 1 Weißgerber , 1 Molkerei -

zehiilfe und 1 Bergmann . Die meisten davon stehen im

Wer von 20 — 40 Jahren (unter 20 keine , über 60 Jahre
ü) ; 32 sind ledig , 6 verheirathet , 4 verwitwet , 1 geschieden
md 1 getrennt . Aus Bremen sind 10 , Oldenburg 5 , Schlesien
!, Pommern 1 , Brandenburg 1 , Sachsen (Prov .) 1 , Hamburg
! , Schleswig -Holstein 3 , Hannover 9 , Westfalen 3 , Rhein -

flovinz 4 , Sachsen (Königreich ) 1 , Sachsen - Weimar 1 ,

Schweden 4 .
' Waddens - In Nr . 13 des „ L . Bl .

" wurde mitgetheilt ,

sdatz mm in Ostfriesland die Beobachtung gemacht zu haben

MlaM , daß von durchseuchten Eltern abstammende . Schweine
von der Schweineseuche nicht befallen würden . Diese Er -

fchmng ist auch in unserem Herzogthum schon gemacht . Ein

größerer Landwirth von hier berichtet dem gen . Bl . hierüber

Folgendes : In den Jahren 1881 1882 raffte mir die Seuche
den ganzen Bestand im Stalle dahin . Bevor der Stall 1883

nieder besetzt wurde , ist er mit Chlorkalk gehörig desinficirt ,

jfdocĥ ohne wesentlichen Erfolg , da auch in diesem Jahre die

Leuche den Bestand heimsuchte , von dem nur eine Sau sich
»ieder erholte . Diese Sau ließ der Besitzer nach dem Ge¬

staden decken und erhielt von ihr 8 Ferkel , von denen er 5

m Nachbarn verkaufte . Die alte Sau und 3 der Ferkel

Nrden in nificirten Ställen untergebracht . Trotzdem 1884

die Seuche wiederum ausbrach , blieben die alte Sau sowohl

Ne auch die 8 Ferkel von ihr vollständig verschont . Dies

jm Keuntmßnahme mit der Bitte um weitere Mittheilung

R > diesbezüglichen Beobachtungen .

Anrich . Wahrscheinlich wird sich die Zahl der hiesigen
Rechtsanwälte in nächster Zeit noch um eine vermehren , da

da Herr
'

Assessor Tannen von hier um Zulassung zur Rechts -

Mvaltschaft nachgesucht hat und sich t ier nach erhaltener Ge¬

nehmigung nicderzulasseu gedenkt .
— Die zweite Richterstelle bei dem hiesigen Königlichen

Amtsgerichte ist durch die Ernennung des Hrn . Amtsrichters

Dirksen zum Konststorialrath und Vorsitzenden des Konsisto -

wms seit dem 1 . Juli d . I . vakant geworden . Bis zur

definitiven Wiederbesetzung ist Hr . Gerichisassessor Sasse aus

Berlin mit Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt , welcher

dieselben auch bereits übernommen hat . Dem Vernehmen

ist Hr . Amtsrichter Kempe zu Leer für die erledigte
Stelle m Aussicht genommen . (E . Z .)

l Ellidcil , 13 . Juli . Am Sonnabend Nachmittag bei ein -

s Elender Fluth zog am ganzen westlichen Horizont drohendes

i « wölk berauf und entlud sich in unserer Umgegend mit einer

^ solchen Heftigkeit , wie es in diesem Jahre noch nicht der Fall

l es hatte den Anschein , als fielen die elektrischen Funken

soft senkrecht vom Himmel . Glücklicherweise waren nach den

ttste» Schlägen die folgenden Entladungen von strömendem

begleitet . Verschiedentlich hat der Blitz leider gezündet ,
u. A . bei Warsingsfehn eine Mühle , welche nebst dem

E °h »gebäude ein Raub der Flammen geworden ist . In der

Achtung nach Leer wurden an zwei Stellen Feuer wahrge -

An unserer Stadt ist das Ungewitter gnädig vor -
»dergegangen , doch ist über ein schreckliches Unglück zu be¬

achten, welches unweit des Platzes „ Constantia
" durch das -

>Abe «»gerichtet wurde . Beim Heuauflader » daselbst wurde

auf dem Wagen befindliche Arbeiter U . von hier vom

lchitzschlage getroffen und muß derselbe momentan todt gewesen
Der bei der Unglücksstelle anwesende Sohn des Herrn

Gastwirths H . Hierselbst sowie dessen Knecht haben sofort den

krnts Todten vom brennenden Wagen gezogen und die an -

Mannteri , an allen Gliedern zitternden Pferde losgeschnitten ,

b « ^ kannte der Wagen noch an allen Theilen trotz

hernntcrgegangmen Regens ; bis auf die eisernen Reifen
kannten die Felgen und Speicher der Räder aus . An dem

/ ^ Pttickten Mann waren große Verletzungen nicht , zu be-

l Filzhut wie die Kopfhaare waren verbrannt , eine

rm « z ^ e sich an der linken Schläfe . In der nun

r -tt^ knhor Friede athmenden grünenden und blühenden Natur

ki . ^ Unglücksstecke einen überaus traurigen Anblick . Die
? nterrchebene Wittwe ist um so mehr zu bedauern , als dies

L zweiter Mann war , der so plötzlich von ihrer Seite ge -
SM wurde — ihren ersten Mann verlor sie durch Sturz

emem Dache — und sie nun mit 5 Kindern wiederum

verlassen dasteht . — Auch gestern über Tag war es gewitter¬
haft . In Appingadam bei Delfzyl sind am Sonnabend durch
das Gewitter zwei Bauernwohnwesen angezündet und einge¬
äschert worden .

Papenburg, 9 . Juli. In der vergangenen Nacht brannte
die Beckmannsche Torfstreufabrik am hiesigen Obenende voll¬

ständig nieder . Die Entstehung des Feuers ist unbekannt .
Der Versandt des Torfstreus wird aber nicht gestört , weil
der Besitzer noch eine Torfstreufabrik am Untensnde in Be¬
trieb hat .

Hannover. An vergangenen Mittwoch feierte unser
weltbekanntes Sommerlokal Tivoli das Fest seines 25jährigen
Bestehens . Das Jubelfest war großartig , mehr als 9000

Menschen bewegten sich in dem von 40,000 Gasflammen

erleuchteten Garten . Guirlanden zogen sich von Baum z«
Baum und Tausende buntfarbiger Lampions belebten die

italienische Nacht . Herrlich war das Wetter und warm die

Nacht ; das Fest dehnte sich bis über Mitternacht hinaus und

schloß mit einem prächtigen Feuerwerk . Das Schönste an

der Feier aber war das große Doppelconcert . Abwechselnd

spielten 6 Kapellen , dirigirt von den Herren Musikdirektoren

Sachse , Herz (beide Altmeister der Kunst ) , Eule , Manche ,
Messet und Kapellmeister Grau . Sachse , der berühmte Trom¬

peter , ließ seine alten Stücke mal wieder hören , und das

Publikum war ihm sehr dankbar . Trotz seiner 70 Jahre ist
es noch der alte Ton , der einst seinen Ruhm selbst über den

Ocean trug ; denn seine Concerte in Amerika vor einigen

Jahren waren ein Triumphzug durch das weite Land . Herz

weiß seiner Geige noch heute Töne zu entlocken , daß die

Hörer in Andacht versunken , ihre Umgebung vergessen . In

früheren Jahren dirigirten beide Altmeister die Kapellen all¬

abendlich im Tivoli . Das Etablissement ist seit 25 Jahren
in Händen der Familie Röpke , begann klein und kümmerlich
und steht heute groß da . Die Stadt Hannover kann sich

freuen , ein solches Lokal zu besitzen , es bildet einen Anziehungs¬

punkt für jeden Fremden und ein echter Hannoveraner kann

ohne sein Abonnement auf Tivoli nicht leben . Möge der

Sommer - Concertgarten noch lange der Stadt m seinem Glanze

erhalten bleiben .

Kaiser Wilhelm im Kursaaltheater zu Ems .
Unser Kaiser Pflegte bis zum vorigen Jahre regelmäßig

jeden Abend das hiesige Kursaaltheater zu besuchen . Diese

Zerstreuung schien ihm die liebste zu sein . In diesem Jahre

mußte der Kaiser jedoch während der ersten zehn Tage seines

Kuraufenthaltes auf die ihm so lieb gewordene Unterhaltung

verzichten und erst seit dem letzten Donnerstag haben die be¬

handelnden Aerzte dem hohen Herren den Theaterbesuch wieder

gestattet . Freilich noch im vorigen Jahre vermochte der Kaiser

rüstigen Schrittes die Wegstrecke von seiner Wohnung bis zum

Kursaal zurückzulegen . Jetzt benutzt der Kaiser seine zwei -

spännige Kalesche , welche bis an den Kolonnadendurchgang

heranfährt . In demselben Augenblick , wo der Kutscher die

Pferde zum Stehen bringt , hat stch auch schon der Leibjäger

von seinem Sitze hinuntergeschwungen , so daß der diensithnende

Flügeladjntant und der blitzflinke Jäger zugleich zur Stelle

sind , um dem aussteigenden Kaiser behülflich zu sein . Es ist

indessen kaum uöthig . Sobald indessen der Kaiser die wenigen

Treppenstufen zum Vorsaal hinanfteigt , schlingt der Leibjäger

leise seinen Arm um den Rücken des Kaisers , wahrend der

hohe Herr selber vorsichtig aus den Stock gestützt die Stufen

hinaufgeht . Im Saale selbst hat sich inzwsschen die Auf¬

merksamkeit der ganzen Zuhörerschaft mehr und mehr von der

Bühne abgelenkt . Die Schauspieler scheinen innehalten zu
wollen ; sie sprechen langsamer und langsamer , die Blicke mehr

und mehr nach der rechts von der Bühne befindlichen Mittel¬

thür gewendet . Endlich erscheint von den dienstthuenden

Kammerherren begleitet , Se . Majestät , der Oberhosmarschall

und einige sonstige Herren vom Gefolge am Eingänge zum

Saale . Die ganze Zuhörerschaft erhebt sich ehrfurchtsvoll ,

das Spiel auf der Bühne wird unterbrochen . Sobald der

Kaiser auf seinem genau in der Mitte der ersten Sitzreihe

aufgestellten Lehnsessel Platz genommen , wird das abgebrochene

Spiel wieder ausgenommen . Es ist ganz eigenthümlich , diesem

stummen Vorgänge der Scene und im Znschauerraum beizu¬

wohnen . Es ist während dieser Minute so mäuschenstill , daß

man jede Athembewegung im Saale zu vernehmen glaubt .

Am liebsten sieht der Kaiser mehrere einaktige Stücke hinter¬

einander und die Theaterverwaltung ist natürlich eifrig bestrebt ,

in dieser Beziehung für einen ordentlichen Vorrath zu sorgen .

In diesem Jahre hat sie ein kleines , aber recht annehmbares

Opcrettcnpersonal engagirt , um etwas mehr Abwechslung in

das Repertoir bringen zu können . Es ist nämlich in diesem

Jahre davon Abstand genommen worden , eine kleine französische

Schauspielertruppe für die Dauer der kaiserlichen Anwesenheit

hierher kommen zu lassen . An deren Stelle ist nun die Lili¬

put -Operette getreten . Wer jemals Gelegenheit gehabt , die

Emser Bühne in dem südöstlichen Saalzipfel zu sehen , wird

den Ausdruck „ Liliput -Operette
" nicht mißverstehen . Als ein

unermüdlicher Theattrbesucher verweilt der Kaiser stets bis

zum Schluß der Vorstellung . Ein festgeschlossener Wagen ist

inzwischen durch den Kurgarte » bis hart an die Ausgangs¬

treppe herangesahren , so daß der Kaiser unmittelbar von der

letzten Stufe au das Wagentrittbrett hinübersteigt . Schaaren

von Neugierigen haben sich rings um den Wagen aufgestellt ,

um deS Kaisers noch einmal ansichtig werden zu können . Die

durchaus nicht zahlreiche Wachmannschaft läßt das herzugeeiltc

Publikum vollkommen frei und u ngehindert stch bewegen .

Vermischtes .
— Als Kaiser Wilhelm , so wird der „ Nat . Ztg .

" tele -

graphirt , am Freitag Abend ausfuhr , hatte ein älterer Mann ,

der in der Schaar der den Kaiser begrüßenden Badegäste stand ,

einen mit Erde gefüllten Wafferkrug vor sich hiugeworfen ,

wobei er einige Worte murmelte , welche jedoch niemand ver¬

stand . Der Krug zerbrach in Scherben , die Pferde der

kaiserlichen Equipage wurden aber dadurch erschreckt . Der

Kaiser selbst bemerkte den Vorfall nicht . Der sofort Wirte

Mensch wurde als irrsinniger Böttchermeister aus Frankfurt

a . O . rekognoszirt . Er erklärte im Verhöre , er sei mit einer

Mission an den Kaiser nach Ems gekommen und wolle dem¬

selben ein Mittel gegen Ueberschwemmungen enthüllen . Durch

das Zerbrechen des Kruges habe er sich anmelden wollen .

Der Irrsinnige wurde in das Hospital gebracht .

— Vor einigen Wochen erregten bekanntlich die von dem

verstorbenen Rendanten der Berliner Hauptstiftungskaffe , Ga .

briel während seiner Amtirung verursachten Unterschlagungen
großes Aufsehen . Jetzt ist die genaue Höhe des Destcits er¬
mittelt worden ; eS sind doch 120 700 Mk . Der Magistrat
hat beschlossen , Maßnahmen zu treffe » , welche künftig solche

Dinge unmöglich machen sollen . Es soll eine allgemeine
Instruction für dis Kassenbeamten erlassen und insbesondere
neben dem Rendanten ein Kassirer angestsllt werden .

— Die Stadt Leipzig hat für das 8 . deutsche Bundes -

schießen ein Deficit von 115 000 Mk . zu decken. Dem glück¬

lichen Umstände , daß das Fest von Anfang bis zu Ende vom
Wetter begünstigt war , ist es zu danken , daß der Fehlbetrag

sich nicht noch höher stellt .
— In Leeds stand am Donnerstag ein junges Mädchen

Namens Man Roberts unter der Anklage vor Gericht , an

den österreichischen Gerichtshof zu Botzen ein gefälschtes Tele¬

gramm gerichtet und dadurch die Befreiung emes Gefangenen

veranlaßt zu haben . Wie stch ergiebt , war in Botzen ein

Photograph , Namens Max Döring aus Leeds wegen Fäl¬

schung verhaftet und bis zur Ankunft eines Detectivs auS

Leeds und bis zur Erledigung der nöthigen Auslieferungs¬
formalitäten im Gefängniß behalten worden . Mittlerweile

aber lief ein angeblich vom Leedser Polizeipräsidenten mtter -

zeichnetes Telegramm in Botzen ein , in welchem die dortigen

Behörden ersucht wurden , Döring freizulassen , da derselbe un -

schuldig sei . Diesem Gesuch wurde natürlich Folge gegeben ,
und so erhielt Döring seine Freiheit , die er sofort benutzte ,
um spurlos von der Scene zu verschwinden . Als nun der

Detectiv aus Leeds ankam , stellte es stch heraus , daß die

Depesche gefälscht war , und da die eingezogenen Erkundigungen

ergaben , daß dieselbe von der Roberts aufgegeben worden war ,
so wurde diese verhaftet , gab auch die Aufgabe der Depesche

zu , wollte aber den Inhalt derselben nicht gekannt haben , da

dieselbe in deutscher Sprache geschrieben gewesen und ihr von

ihrer Mutter zur Bestellung übergeben worden sei . Die An¬

geklagte wurde freigesprochen .
— Verflüchtigter Liebesrausch . Der Kaufmann William

Stammers lernte auf einer Geschäftsreise in London im April
die blühend schöne Nähterin Edith Jellico kennen . Das Mäd¬

chen ward auf der Straße von einem zudringlichen Manne

attaquirt . Stammers nahm sich ihrer an , begleitete sie nach

Hause und hielt wenige Tage später bei ihrer Mutter um ihre

Hand an . Nach der Verlobung reiste Stammers nach Dub¬

lin zurück und schrieb dem Mädchen die zärtlichsten Briefe .

Da heißt es : „ Wie dumm war ich , daß ich London verließ ,

mich von dir , Geliebte , nennte , der Silberstreifen „ Meer "
,

- der mich von Dir scheidet , gleicht in meinem Sinne dem Styx .

Nicht wahr , Du fürchtest Dich nicht vor den Feniern und

kommst zu mir ? Die junge Maiensonne soll unserem Glücke

leuchten , die Glühwürmchen uns umtanzen . " In einem zwei¬

ten Briefe schreibt er : „ Dein Abschiedskuß glüht noch ans

meinen Lippen ; nicht wahr , Du wirst mir mein Leben ver¬

schönern helfen ? Am 30 . Juni machen wir Hochzeit . " Am

24 . Juni erhielt die Nähterin einen Brief , nach dessen Lektüre

sie ohnmächtig zu Boden sank . Stammers schrieb chr : „ Sage

mir , mit welchen Leuten hast Du denn bis jetzt nur verkehrt ?

Du schreibst Briese , gebrauchst Ausdrücke im Dialekt ; ich

schreibe Dir wie ein Dichter , Du antwortest wie eine Kellnerin .

Die Liebe ist hin , aus der Hochzeit wird nichts . " Das Ge¬

richt verurtheilte den ungetreuen Geliebten der arme « Nähterin ,
als Ersatz für das gebrochene Eheverfprechen 2500 Gulden

zu zahlen .
— Die Leiche des Kardinals Mezzofanti , des berühmten

Polyglotten , der 35 Sprachen und 59 Dialekte sprach , wurde

in den letzten Tagen aus der provisorischen Gruft in der

Kirche Sant ' Onofrio zu Rom exhumirt , um in dem neuen

prachtvollen Grabe in derselben Kirche beigesetzt zu werden . Bei

Eröffnung des Sarges fand man die Leiche vollkommen er¬

halten ; das Fleisch hatte eine alabasterähnliche Weiße ange¬
nommen . Der Priester - Ornat war ganz unversehrt . Kardi¬

nal Mezzofanti ist im März 1849 in einem Alter von 74

Jahren gestorben . Sein Körper wurde nicht einbalsamirt .

Simla , 9 . Juli . In Kaschmir werden in Zwischen¬

pausen von zwei bis drei Tagen fortgesetzt Erdstöße verspürt .

Ein heftiger Erdstoß ereignete sich am 4 . d . in Srmagar .

— Klärchen : Liebe Mama , sind denn die kleinen Engel

ganz nackend ? — Mutter : Ja wohl , mein Kind — Klärchen :

Wo thun sie denn aber ihr Taschentuch hin ?

Submisfions -Resnltat
über Arbeitsleistungen und Materialienlieferungen zum Neubau zweier
Munitionsgebändc sammt Rebenanlage » am 13 . d . M . beim Kaiser !.

Torpedo -Depot hierselbst nach den im Termin
verlesenen

.Offerte » .

Fr . Keese, Bant 10493,8b
H . F . Stotze 10182,25
H . Büschel und W . Michel 12889,20

Wilhelmshaven , 14 . Juli . LoursberiK der Oldcnbnrgischen
Spar - « . Leihbank (Male Wilhelmshaven ).

gekauft

pTt .
' PD .

4 Deutsche RerchSanleihe . . 104,10
4 Oldenvurgische Consols . . 103

Sütcke » 100 M . i. Berk . V, °/„ höher .
4 Jever'sche Anleihe . . . . . . . - - 100,28
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 100,25
4 Vareler Anleihe . . 100,25
4 Eutin-Lübecker Prior .-OAigationen . . . 101
4 Landschastl. Central -Psändbriefe . . . . 102,20
3 Oldenb. Prämien»»!, pr. Gt . in M . . . 148,25
Zl/ , Hamburger Staatsreute . . . . . . 97,70
4 Preußische consolidtrte Anleihe . . . . 103,70
4 -/, Preußische consoMrts Anleihe . . . . 103,70
5 Bornssia -Priorit . 100,50
S Italienische Rente (Stück von 10 000 kr. und

darüber ) . 96
s Italienische Rente (Stücks von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 96,10
4 Pfandbriefs der Rhein . Hypoth .-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-B >.nk . 98,70
4 Pfandbr . der Prmß . Boden -Tredtt -Actien -

Bank . 99,70
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,60

„ „ London kurz s ar 1 Lstr. m M . , . 20,31

„ „ Newyott kurz für 1 Doll , in M . . - 44 ?

verkauft
PTt .

104,65
104

102,75
149 .25

98,25
104 .25

101,50

96,55

96,80

99,25

100,25
169,40

20,41
4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 2 U . 59 Mm . Nachm . 3 U . 7 Mm .



Bekanntmachung .
Die Lieferung von

1199 30,5 era Kartufchbüchsen
k 46 innerhalb 12 Wochen

soll im Wege der öffentlichen Unter¬
bietung vergeben werden und wird
ersucht, bezügliche Preisangebote , post-
mäßig verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bis zum

22 . ds . MtS .,
Mittags 12 Uhr,

beim Unterzeichneten Depot einzusenden.
Eine Probebüchse , sowie Zeichnung

nebst Lieferungsbedingungen liegen hier
zur Ansicht aus ; die letzteren können
gegen Einsendung von 1 Mk . auch
brieflich übersandt werden.

Wilhelmshaven , den 6 . Juli 1885 .
Manne -Artillerie-Depot .

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Aufstellung

der Eisenkheile für die Eisencon -
structionen der Brücken des Ems -
Jade -Canals bei Mariensiel sollen
im öffentlichen Verfahren zum Ver¬
ding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Dienstag , den 28 . Juli
d . I . , Nachm . 5^ Uhr

im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau - Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift
„Lieferung von Eisentheilen für die
Brücken des Ems -Jade-Canals "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preisver -
zeichniß, Gewichtsberechnung und Zeich¬
nungen liegen im Vorzimmer unserer
Registratur , sowie in den Expeditionen
des Deutschen Submissions - Anzeigers
— Berlin Ritterstraße 55 ,
— der Submisstonszeitung „ Cyclop "
Berlin IV . , Steglitzerstraße .7 , des
„ Courier " — Berlin V7 . , Pots -
damsrstraße 81 — und im Verlag
deS „ Deutschen Bauunternehmers "
Frankfurt a . M . zur Einsicht aus ,
auch können Abdrücke gegen 0,15 M .
für den Bogen und gegen 3,00 M .
für ein vollständiges Exemplar , die
Zeichnungen gegen 2,50 M ., von
unserer Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 11 . Juli 1885 .

KlüseiMe MlMke-Kafmkilm-
KommWim .

Bekanntmachung .
Die öffentliche unentgeltliche Im¬

pfung der im Jahre 1884 m den
Monaten Oktober , November
und Deeember geborenen Kinder ,
sowie derjenigen in den Vorjahren
geborenen , aber bislang noch nicht
mit Erfolg geimpften Kinder
findet statt

am Mittwoch , den 15.
d. M . Nachm. 3 Uhr
in der Schule an der Königsstraße ,
wozu dis betreffenden Eltern resp .
Pflegeeltern mit ihren impfpflichti¬
gen Kindern zu erscheinen , bei Ver¬
meidung der im 8 11 des Reichs¬
impfgesetzes vom 8 . April 1874

- ffesiMWlM - .Strafen hierdurch ge¬
laden werden ? - ,

Ebenso find züvder angegebenen
Zeit die am

Mittwoch, den 8 . d. M .
bereits geimpften Kinder - ur Me
visto » wieder vorzustellen»,, da
andernfalls ein Impfschein sticht
ausgestellt und dis Impfung als
« » geschehen angesehen werden
wird .

Die Namen und der Ge »
burtstag des Impflings , Stand . »
Name und Wohnung des Vaters
desselben , sind , auf einem Zettel ge¬
schrieben , im obigen Impftermine
zu überreichen .

Wilhelmshaven , 11 . Juli 1885 .
Der HüWeamte des Kgl . Land¬

raths des Kreises Wittmund.

Bekanntmachung.
Die zum Oefteren bei mir ein¬

laufenden anonymen Denunciatio -
nen geben mir Veranlassung , die
Interessenten darauf aufmerksam
zu machen , daß ich denselben keine

Folge gebe, wenn sie lediglich Ver¬
dächtigungen unbescholtener Perso¬
nen enthalten .

Wenn ein D -nunciant Ursache zu
haben glaubt , seinen Namen bei
den amtlichen Verhandlungen nicht
genannt zu sehen , so stelle ich an¬
heim , dies in der mit NamenS -
unterschrist versehenen Denunciation
unter Auseinandersetzung der Gründe
hervorzubeben .

Wilhelmshaven , d . 11 . Juli 1885 .
Der Hülfsbcamte des Kgl . Land¬

rats des Kreises Wittmund .

Kaffee , garantirt reinschmeckend,
pro Pfd . 68 Pf .

Grüne Erbsen , pro Pfd 12 Pf .,
Gelbe Erbsen , pro Pfd . 16 Pf .,
Graue Erbsen , pro Pfd . 13 Pf . ,
Weiste Bohnen , pro Pfd . 15 Pf . ,
Gelbe Bohnen , pro Pfd . 15 Pf .,
Bunte Bohnen , pro Pfd . 13 Pf ,
Buchweizengrütze , pro Pfund

20 Pf . ,
Hirse , Pro Pfd . 25 Pf . empfiehlt

Leevk ,
Belfort .

1300 - 2V00 Mark
reell jahrl . zu verdienen
ohne besonderen Zeitaufwand ,
ohne Capital und Rifico
für tüchtige und gut accreditirte
Personen aller Stande , welche
in der besitzenden Claffe ver¬
kehren . Offerten mit Angabe
der gegenwärtigen Be¬
schäftigung bef. Haasen -
stein L Vogler , Hanno
per siid Ho 1439 a.

Wüm -Uenz .
Bestes und billigstes Mittel zur

schnellen Bereitung angenehm
schmeckender Limonade , empfiehlt s.
Flasche 75 Pfg .

Lied, l olimmm.
Gänzlicher

Ausverkauf
von

Glas -, Porzellan-
und Steinzeug.

» . k . « sn ftseilsn ,
Neuestr . Nr . 3 .

Eisbeine,
gesalzen , per Pfd . 10 Pfg . , sowie
gesalzenen

Schweinskopf,
per Pfd . 20 Pfg . empfiehlt

Il. sngvlv ,
Neuestr . 10 .

„ läHtzürmleiiZtziftz "

stosoitiAt Lotort nlls 8 « inm « r -
8pr » 886II , MMNAt oiüW vrur -
äsrlmr ^ sisson Islirt rurä Ist von
stöostst MASLölunW JVostlAsrnosi .
Urois Z. Ltitctr 50 Hst 2 rr stastsn
dol Usinr Ilil ^ t ^ inst .

lsssus

Lmätzr VolMrinKtz ,

in stsstastor FVaars .

r » llw . lllN886N.
Hilber '

schen Kornbranntwein
per Flasche 50 Pf .

HMmannFchen Kornbrtw .
per Flasche 50 Pf .

Doornkaat -Genever
per Flasche 50 Pf .

Stralsunder Korn
per Flasche 50 Pf .

Varl LvsoL , Belfort.

Verloren
eia Medaillon ( Verlogne ) mit
dem Namen Sode mann . Abzu -
geben in der Exped . d . Bl .

Mer k- ZHDikßHen Krieger - Festes
in Norden

am 18. und IS. Juli 1885.

Abfahrt von hier :
Sonnabend E Uhr Nachm .
Sonntag 522 „ Morg .

Abfahrt von Morden :
Sonntag 71° Uhr Abends .

Ankunft in Morden :
722 Uhr Abends
921 „ Vorm .

Ankunft hier :
11L Uhr Abends .

Die Kameraden , welche sich an dem Feste betheiligen , erhalten :
1 ) eine Legitirnationslarte ,
2 ) eine Zutrittskarte zu den Fest Lokalen in Morden .

Empfang der Karten :
Am Sonnabend auf dem Bahnhofe 312 Uhr Nachm .

„ Sonntag 2/46 Uhr Morgens im Vereins -Locale.
Abmarsch zum Bahnhof 512 Uhr . Die Kameraden werden ersucht,

sich präcise ^ 5 Uhr Morgens im Vereins -Locale einzufinden . Abzeichen ,
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .

Nnr diejenigen Kameraden , welche im Besitze einer Legitimations -
Karte sind , haben Anspruch auf Fahrpreis -Ermäßigung .

Weitere Anmeldungen werden am Donnerstag Abend von 6— 8 Uhr
im Vereins - Lokale entgegengenommen .

Der Vorstand .

Üilsllieinsl - Ioiirxek
empfiehlt

Dari Lvsolr , Belfort .

Leere Flaschen
kauft stets

_ kosskv -

Tüchtige Erdarbeiter
gesucht.

fliögkn - ?ulvör
und dazu gehörige Zerstäuber , höchst
wirksam aegen Fliegen rc . , sowie
Fliegenfallen , halte empfohlen .

lkiebarll
Drogenhandluns .

Lllulisss
21VM Mmmnotroii , kstä . 36 HstA

Lsl ^ sinnsirvo von . 5 kkä . g.
30 Utz .

luclv . t »N888N .
De. ßsktiiH

' s
rslitiivsssöi'

L stst 60 I ? . IM . kieken , IVil -
lisliüLkavM , Ulis « Oollon , Usrr-
8tg.clt- Oöäsn8 .

Das Auspflostern einer
Wafferrinne , 76 ^ Mir .

lang , sowie das Mauern von zehn
Schlammkasten in Belfort , soll
mindestfordernd verdungen werden .
Offerten sind bis zum 18 . Zuli
Abends 8 Uhr , bei Wittwe
Hinrichs in Belfort abzugeben .
Näher ? Auskunft ertheilt

_ F . Staats in Bant .

§
Prima Emder

Eheringe
4 Stück 20 Pf . empfiehlt

Osi-l loevk , Belfort .

Gesucht
zum 12 . nächsten Monats ein Con
d -torgshülfe , der selbstständig arbei¬
ten kann . Gute Zeugnisse über
Leistungen sind erforderlich . Vor ,
wem sagt d . Exped . d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Auaust für Laden und
Haushalt ein junges Mädchen , wel¬
ches schon in einem Geschäfte thätig
war .

L. Eultng , Banterstr-

HFlegen Militärveichältnisscri suche
zum 15 . August einen gut

empfohlenen Hausknecht .
Bismarckstr . 19 .

Unter der Hand zu verkaufen :
1 Kleiderschrank , 2 Mohr -
seffel , 1 Sophatisch , 1 gro
her Myrthenbaum und
allerlei Küchengeräts ».

Ostfriesenstr . 23 , 2 Treppen ,
westl . Flügel .

Abhanden gekommen :
ein grauer Papagei mit rothem
Schwanz . Gegen gute Belohnung
abzugeben

Verlängerte Ostfrissenstr . 47 .

ein Mädchen für den Nachmittag .
Ostfriesenstresie 72 ,

Artillerie - Depot .

Zu verkaufen
die Halberger

'
sche illustrirle Göthe -

Busgabe , brochirk , ganz neu und
complst . Zu erfr . i . d . Exp . d . Bl .

3 um August eine Familienwoh .
nnng zu vermiethen .

Kopperhörn Nr . 8 , 1 Tr .

c ) wei möblirte Zimmer nebst
O Schlafkabinet werden zu
miethen gesucht . Offerten unter
L . 8 . in der Expedition d . Bl .
abzugeben .

tl78rei Dienstmädchen und einer
Köchin kann ich gute Stellen

Nachweisen .
Frau Tugendheim ,

Manteuffelstr . 5 .

Zu vermiethen
auf den 1 . August eins kleine
Unterwohnung an ruhige Bewohner .

Heppens . Gutzeit .

Zu vermiethen
auf 1 . November d . I . eine Stell¬
macherwerkstatt mit kleiner Woh¬
nung und großer Räucherkammer ,
auch Gart 'ngrnnd und Lagerraum
Ferner ist daselbst auch eine größere
Wohnung zu vermiethen ."

Stellmacher Blohm , Wwe .,
Koppsrhörnerweg .

Zu vermiethen
wöchentlich ein schönes Reitpferd .
Zu erfragen in der Exped . d . Bl

^7> ie bisher vom Executor Bött -
n er benutzt - Wohnung ist vom

1 . August ab anderweit zu ver -
miethen .

F . Felix .
(T^ ch lege Gift für Federvieh in

meinen Garten .
Earl Winter . Mheppms.

EäMkEilkii ,
- VkMll „ Ich »

zu

Wilhelmshaven
Während der Sommsrferier , ^

den die Turnstunden in dem Et/
bliffement Wilhelmshöhe aba -

'
.

halten . D '.e erst ? Turnstunde sw.
det daselbst am Mittwoch , ö-»
IS . d . M . , Abends 8 Uhr

'
L

Das Turnzeug kann bei d«
Kalfactor des Gymnasiums ab«,,
holt werden .

Der Turnrath .

kmm ,
Donnerstag , den 1 « .

Abends 8 Uhr :

Uebung in M.
Das Commando .

Zur Zeichnung der Theilnah ,
zu dem am Sonntag , de « IS .
d . M . in Cloppenburg s« >
findenden Feuerwehrtage , zu WH ,
auch dis Bürgerablheilung auh,
fordert wird , liegt bis Mitttvoß
Mittag die Liste im VerUnslM'
aus .

Versammln » ;
der

Wime des SeurlailbteHiick
Sonnabend , den IS . d . M ,
in Hsmpet ' s Hotel .

i» . .KSU»
Sonntag , den IS . d . M

Ausflug nach Rastede.
Fremde , die sich daran betheiltz»

wollen , können sich melden bei de«
Herren Kaufmann Jürgens md
Schuhmachermeister Hemmen . R

Abfahrt Morgens 8 Uhr 1
Minuten vom Bahnhofs .

Der Vorstand .
/ Line gebrauchte vorzüglich näheck,

dauerhafte Singer - Näh¬
maschine ist billig zu verkaO

C . Möbius , Mechanik,
Roonstr . 3 , Schwanhäuser ' s M

Zu vermiethen
zum l . August oder später m
freundliche Etagenwohnung «
Balkon .

Bismarckstr . 20 , am Park .

Gesucht
auf sofort zwei SchuhmachergeM

Th . W . Lübbe»

Gesucht
auf sogleich ein SchuhmachergeM

Gerh . Heddcn ,
Heppens , Einigungsstraße IM-

u vermiethen auf sogleich ei»

fein möblirtes Zimmer .
Lothringen , Ostfriesenstr . 64 .

3
Verleumdung gegen meine »

Sohn erkläre ich für unwahr .

Staßfurt , den 7 . Juli 1885.
Carl Haerting .

Llsuf gleich ein tüchtiges Mädche«
^ für die Küche bei hohem M-

halr gesucht . Nur solche mit M »

Zeugnissen wollen nähere AuÄMM
m der Exped . d . Bl . erfragen .

Jeugniß-Heste
L 20 Pfg . sind wieder zu habe » ,
Die Buckdr . des „Tagem

VlL . 8 Ü 88 .

Nr . 28
der „ Deutschen Meichs -FE
Zeitung " ist angekommen und »
zuholen m der Expedition des ^

helmshavener Tageblattes .

sLlin mit guten Zeugnissen ver-
12 - sehenes Dienstmädchen auf so¬
fort gesucht.

Fra » Ing . Afrmann ,
iL-chwedenhaus .

Ioätz8 - ^ I126iss6 . ,
Von Lllr 10 . ssuli ^ üsvaS ,

lünnückttri a . Oäsr 6r1o1 §tsv -
urrssrss jünAstsn Loturos M

tistbotrüstt an
8tv«ipo1, Lapilain eavr de ,

rmä 10 -ntt.
Redaction , Druck und Verlag von Th . Sü '

ß in Wilhelmshaven .
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